|Anlage 1 zur Niederschrift BauA-6-01-09-2008

i

Gemeinde Rastede

Bebauungsplan Nr. 86

, Gewerbegebiet Autobahnkreuz
Oldenburg-Nord*


Kobbe
Textfeld
Anlage 1 zur Niederschrift BauA-ö-01-09-2008


Ubersichtsplan

|-

eh - - Gl Loy
Hlelre Homria g f g . _ K -
I.'__ - — - by BT — - — —
ol e
i -I |
k — | !
B-211 |
g Hu il !
|
e e
w - Fonenbieden
ﬂ'l‘}
T P 5

Loyerfeld

Braker Chaussee

Butjadinger Stral3e

Hillers Weg

Tannenkrugstralle ©

Schafjlickenweg

| 1
| 1] I
|
E
! 3
-
¥
|
|
|
|
|
I
i L
|
|
|
|
1
P
=
. |
|
] [
14
&
5
I !
2
| b e
R
1
I
I 2
wal
- i Bl
- ) 7




Bebauungsplan. Nr

v

1 Gemarkung Rastede
Flur 49 .
MaBstab 1 : 1000 : B-211

Braker Chaussee

Tannenkrugstrae | ..

S / 7

s
. / A
- % \"'-‘//f////a)-{/fy ¥



Wesentliche Anregungen und Hinweise
Im Zuge der Verfahren gemald § 3 (2) und 8§ 4 (2) BauGB

Behorden und sonstige Trager 6ffentlicher Belange

- Hinweise des Landkreises Ammerland

- Hinweise der StraRenbaubehorde, die bebauungsplanrelevant zwischenzeitlich
ausgeraumt wurden

Offentlichkeit (hier auch Stellungnahme des NABU)

- Belange der Raumordnung

- Belange des Verkehrs

- Belange des Immissionsschutzes

- Belange des Artenschutzes (Spezielle Artenschutzprifung SAP)

- Belange von Natur und Landschaft/Kompensationsanforderungen/Wald



Industriegebiet - Gewerbegebiet

Teile der Offentlichkeit haben angeregt, statt des Industriegebietes ein
Gewerbegebiet im Bebauungsplan festzusetzen

Flacheninanspruchnahme
Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Landschaftsbild

Verkehrsbelastungen

Schallimmissionen

Industriegebiet Gewerbegebiet

es werden die gleichen Flachen in der
gleichen Intensitat beansprucht

das Landschaftsbild wird in gleicher Weise
betriebsabhéngig verandert

Die Verkehrsbelastungen sind
Betriebsabhéngig; eine geringere Belastung
ist bei einem Gewerbegebiet nicht pauschal
Zu erwarten.

Die Emissionswerte sind bei einem
Gewerbegebiet in der Regel geringer.

Die Immissionsbelastungen (zulassiger
Wert an einem Wohnhaus) sind bei beiden
Gebieten gleich.



Belange der Raumordnung

Darstellungen des Regionalen Raumordnungsprogrammes RROP 1996

Vorsorgegebiet fur die Forstwirtschaft (teilweise)

Vorsorgegebiet flr Natur und Landschaft (randlich)

Vorsorgegebiet fur die Landwirtschaft (teilweise)

Vorsorgegebiet fur die Erholung (randlich)

Gebiet zur VergréRerung des Waldanteils

Bei den dargestellten Gebieten handelt es sich nicht um Ziele der Raumordnung, an die
die kommunale Bauleitplanung anzupassen ware, sondern vielmehr um Grundsatze der
Raumordnung, die der weiteren Abwagung der Belange unterliegen.



Ausschnitt aus dem
Regionalen Raumordnungsprogramm
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Belange des Verkehrs

Grundlage: Gutachten des Ingenieurburos Dr. Schwerdhelm & Tjardes GbR

e Erhebung der Verkehrsbestandsmengen durch eine Knotenpunktzahlung
e Prognosezuschlage in Abstimmung mit der NLStrV

Prognose der durch die plangegebene Entwicklung zu erwartenden zuséatzlichen
Verkehre (unter Berucksichtigung mdéglicher weiterer Entwicklung im Bereich
Businessresort am See)

Ergebnis: Fur die Verkehrsbeziehung der B 211 in Richtung Brake wird von einer
Zunahme der Verkehre von ca. 5 % ausgegangen (ca. 60 Fahrten in der Spitzenstunde)

Aus immissionsschutzfachlicher Sicht bedeutet dies eine Erhdhung der
Schallimmissionen durch den Verkehr auf der B 211 im betreffenden Abschnitt von unter
1 dB(A) (Hinweis: eine Verdoppelung des Verkehrs fihrt zu einer Erhohung von 3 dB(A))

Unter fachlichen Gesichtspunkten ist eine Erhdhung von bis zu 1 dB(A) vom
menschlichen Ohr nicht wahrnehmbar.



Belange des Immissionsschutzes

Grundlage: Gutachten der technologie, entwicklungen & dienstleistungen GmbH

Grundsatz: Die Emissionen von Gewerbe und Verkehr sind grundsatzlich getrennt zu
betrachten und zu bewerten.

Grundsatz: Relevant sind nicht die Emittenten (Industrie, Gewerbe oder sonstige
Nutzung), sondern die Schutzanspriiche der Immitenten (hier Wohnnutzungen).

Im schalltechnischen Gutachten wird nachgewiesen, dass an allen umgebenden
Wohnnutzungen die zulassigen schalltechnischen Orientierungswerte unter
Berlcksichtigung der gewerblichen Vorbelastungen eingehalten, z.T. deutlich
unterschritten werden.

Im Bebauungsplan wird dieses durch die Festsetzung flachenbezogener
Schallleistungspegel sichergestellt, der die zuldssigen Schallemissionen reglementiert.
Daher handelt es sich auch nicht um ein ,uneingeschranktes Industriegebiet”.

Die Uber die Schallimmisionen hinausgehenden Immissionen (z.B. Staub, Geriiche, etc.)
werden einzelfallbezogen im jeweiligen betrieblichen Genehmigungsverfahren gepriift.
Dabei bestehen fur Wohnnutzungen keine unterschiedlichen Grenzwerte bei Gewerbe-
oder Industriegebieten.
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Immissionspagel Immissionspeged RW
AP Varfante 1 Variante 2
tags / nachis
tags nachts iags nachts

AP 1 55 dBi{A) 42 dB{A) 56 dB(A) 42 dB(A) 60 / 45 dB(A)
AP 2 52 dB(A) 38 dB{A) 53 dB(A) 38 dB(A) 60/ 45 dB(A)
1AP 3 53 dB{A) 39 dB{A) 54 dB{A) 40 dB(A) 60/ 45 dB(A)
AP 4 52 dB(A) 38 dB{A) 53 dB(A) 39 dBA) 60/ 45 dB(A)
AP 5 52 dB(A) 38 dB{A) 53 dB{A) 39 dB(A) 60 / 45 dB(A)
IAP & 52 dBiA) 38 dB{A) 53 dB(A) A9 dBiA) 60 / 45 dB{A)

AP 7-0 53 dBiA) 33 dB{A) 53 dB(A) 39 dBiA) 60 | 45 dB(A)
AP B-5 52 dB{A) 38 dB(A) 52 dB(A) 38 dBiA) 60 [ 45 dB(A)
AP 12-n 54 dB(A) 40 dB{A) 54 dBiA) 40 dB(A) B0/ 45 dB(A)

IAP 120 | 56 dB(A) 41 dB(A) 57 dB(A) 42 dB(A) B0/ 45 dB(A)
IAP 13n | 50 dB(A) 45 dB(A) 59 dB(A) 45 dB(A) B0 / 45 dB(A)
|AP 135 | 57 dB{A) 43 dB{A) 57 dB(A) 43 dB{A) B0/ 45 dB(A)
AP 14 50 dB{A) a7 dBjA) 51 dB(A) 37 dB(A) B0/ 45 dB(A)
1AP 15 53 dB(A) 40 dB{A) 54 dB{A) 40 dB{A) 60 / 45 dB(A)
AP 16n | 53 dB{A) 39 dB(A) 54 dB(A) 40 dB{A) 60/ 45 dB(A)
1AF 17 53 dB(A) 40 dB(A) 55 dB(A) 40 dB(A) 60/ 45 dB(A)
1AP 18 54 dB(A) 40 dB(A) 55 dB(A) 41 dB(A) 60/ 45 dB(A)
1AF 23 57 dB(A) 43 dB(A) 59 aB(A) 44 dB{A) 60 / 45 dB(A)

IAP 24 55 dB(A) 42 dB(a) 57 dB{A) 43 dB(A) 60 / 45 dB{A)
AP 25 58 dB(A) 45 dB(A) 60 dB{A) 45 dB(A) B0 / 45 dB{A)
AP 26 57 dB(A) A4 dB(A) 50 dB{A) 44 dB{A) 60 / 45 dB{A)
AP 27 56 dB(A) 42 dB(A) 57 dB{A) 43 dB{A) 60 /45 dB{A)
IAF 28 56 dB(A) 42 dB(A) 57 dB{A) 43 dB(A) 60 [ 45 dB(A)
AP 29 55 dB(A) 41 dB{A) 56 dB{A) 42 dB(A) 60 / 45 dB(a)
AP 30 57 dB(A) A4 dB{A) 58 dB{A) 44 dB(A) 60 ! 45 dB(A)
AP 31 55 dB(A) 42 dB(A) 58 dB{A) 42 dBiA) 60 1 45 dB(A)

Tabelle 14 Immissionspegel der Gesamtbelastung

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die Immissionsrichiwerte der TA
Larm M/ und die Orientierungswerte der DIN 18005 /7/ eingehalten und
teilweise sogar deutlich unterschritten werden kénnen. Schédliche
Umwelteinwirkungen durch Gerdusche im Sinne des BImSchG /9/, die nach
Art, Ausmal® oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche MNachteile oder
erhebliche Belistigungen fiir die Machbarschaft herbeizufiihren, sind somit
aufgrund der vorliegenden Planung nicht zu erwarten.




Kompensationsanforderungen
Natur und Landschaft
. Wald

Aus folgenden Grunden entscheidet sich die Gemeinde fur die Entwicklung eines Industriegebietes statt
eines Walderhalts:

Der Wald hat allenfalls eine deutlich nachrangige Erholungsfunktion, da der Standort durch Gewerbe
und die angrenzende Bundesstral3e vorbelastet ist und der Wald und sein Umfeld nicht ausreichend
durch ein Wegesystem erschlossen sind.

Die Waldflache hat keine besondere Bedeutung fir den Schutz von Siedlungen vor Larm oder
Immissionen.

Eine besondere Bedeutung fur die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts einschlie3lich Arten- und
Biotopschutz liegt nach der Artenzusammensetzung und Waldstruktur nicht vor.

Aufgrund der Standortbedingungen (vorwiegend Sandboden, nahrstoffarm, Staunasse) weist der Wald
auch keine wesentliche Bedeutung fur die forstliche Erzeugung auf.

Waldkompensation:
e Verlust von 10,48 ha
e Kompensation auf 17,14 ha

Die erforderliche Waldumwandlung, der Umfang der Waldkompensation und die hierfir vorgesehenen
Flachen sind mit den zustandigen Waldfachbehorden abgestimmt.

(Hinweis: Wald wird je nach Qualitatsstufen im Regelfall im Verhaltnis 1 zul bis 1 zu 3 in Ausnahmenféllen auch 1 zu 4 kompensiert.)



Natur und Landschaft

Bilanzierungsmodell: Niedersachsischer Stadtetag: Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und
Ersatzmal3nahmen in der Bauleitplanung, hg. in Abstimmung mit dem
Niedersachsischen Umweltministerium und dem Niedersachsischen
Sozialministerium, Hannover 2006

Kompensationsmaflinahmen: Zuordnung um Flachenpool der Gemeinde

Wallheckenkompensationsprogramm des LK Ammerland




Belange des Artenschutzes
Spezielle Artenschutzprifung ,, SAP*

Eine Spezielle Artenschutzprifung ,, SAP“ ist erarbeitet worden und wird den
Planunterlagen beigeflgt.

Betrachtete Artengruppen: Brutvogel
Fledermause
Amphibien
Insekten
Pflanzen

Vorgehensweise: Welche besonders oder streng und dabei gemeinschaftsrechtlich geschitzten
Arten sind durch das geplante Vorhaben betroffen? (Erhebungen,
Potentialabschéatzungen)

Welche Beeintrachtigungen dieser Arten sind zu erwarten?
Wie sind diese Beeintrachtigungen zu bewerten?

Fazit der SAP

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass auf der Basis der verfigbaren Datengrundlage
und der getroffenen plausiblen Annahmen durch die Umsetzung des Bebauungsplans Nr. 86 der
Gemeinde Rastede ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand nach 842 Abs.1 Nr. 1-4
BNatSchG nicht vorliegt. Eine Ausnahme nach 8§ 43 Abs. 8 BNatSchG ist daher nicht erforderlich.



Textliche Festsetzungen

1. In den Industriegebieten (GI) gemalRl § 9 BauNVO sind gemaR § 1 Abs. 9 folgende Nutzungen
ausgeschlossen:

e Einzelhandelsbetriebe mit zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimenten gemafd der
Rasteder Liste:

a) zentrenrelevante Sortimente
e Bekleidung
e Schuhe
e Lederwaren
e Sportartikel
e Bucher, Schreibwaren
e Spielwaren
e Musikinstrumente
e Hausrat, Glas, Porzellan, Keramik
e Geschenkartikel
e Foto, Film
e Optik




Bei Einzelhandelsbetrieben mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten werden zentren- und
nahversorgungsrelevanten Randsortimente auf maximal 10 % der Gesamtverkaufsflache
begrenzt.

Innerhalb der mit GI gekennzeichneten Teilflachen sind gemalR § 1 Abs. 4 BauNVO nur solche
Betriebe und Anlagen zulassig, deren immissionswirksame Schallemissionen je Quadratmeter
Grundstucksflache die immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel in dB(A)/m?
gemal Planeinschrieb, differenziert flr die Zeiten tags 6.00 - 22.00 Uhr (1. Wert) und nachts
22.00 - 6.00 Uhr (2. Wert), nicht Gberschreiten.

Schallpegelminderungen, die bei konkreten Einzelvorhaben durch Abschirmmal3inahmen geplant
werden koénnen, konnen in der HOhe des Schirmwertes in Bezug auf die relevanten
Immissionsorte dem Wert des immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegels
zugerechnet werden.

Bei der Errichtung von neuen Gebauden innerhalb des Plangebiets, die dem
Betriebsleiterwohnen oder dem dauerhaften Aufenthalt von Menschen dienen, missen die
Mindestanforderungen an die Luftschalldammung von den nach aul3en abschlieR3enden Bauteilen
von Aufenthaltsraumen der DIN 4109, Tabelle 8 eingehalten werden.



Gemall 8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit 8 2la Abs. 1 BauNVO sind
Garagengeschosse in sonst anders genutzten Gebauden nicht auf die zuldssige Baumasse
anzurechnen. Dies gilt auch fir Volumen von Stellplatz- und/oder Garagenanlagen in sonst
anders genutzten Vollgeschossen. Die Baumassenzahl erhdht sich um die Baumasse unter der
Gelandeoberflache erstellter notwendigen Garagen.

Gemal 8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB werden zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft Flachen fir MalRnahmen, die einer wasserrechtlichen Planfeststellung oder
-genehmigung bedirfen gemaf den Ausfiihrungen in der Begriindung festgesetzt.

Im Bereich der in der Planzeichnung festgesetzten Wallhecke W 1 und dem in diesem
Zusammenhang gemaf Nr. 8 der textlichen Festsetzungen definierten Wallheckenschutzstreifen
ist zur ErschlieBung der angrenzenden Baugrundstiicke vom Hillers Weg die Anlage einer
Grundstlickszu-/abfahrt je Baugrundstiick mit einer maximalen Breite von 12 m zul&ssig.

Gemalf 8§ 9 [1] Nr. 20 BauGB sind zum Schutz der Wallhecken bauliche Anlagen im Sinne der 88
12 und 14 BauNVO, jegliche Versiegelungen, Materialablagerungen (auch Kompost), Auf- und
Abgrabungen sowie Auffullungen auf den Baugrundstiicken im Abstandsbereich von 7 m in den
gekennzeichneten Flachen unzulassig.



Nachrichtliche Ubernahmen / Hinweise

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frilhgeschichtliche Bodenfunde (das
kénnen wu.a. TongefalRscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffallige
Bodenverfarbungen, und Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde sein)
gemacht werden, sind diese gemaR 8§ 14 Abs. 1 des Niedersachsischen Denkmalschutzgesetzes
(NDSchG) meldepflichtig und missen dem Niedersachsischen Landesamt fir Denkmalpflege —
Archéologische Denkmalpflege —, Ofener Stral3e 15, 26121 Oldenburg, Tel.: 0441/799-2120 oder
der unteren Denkmalschutzbehérde des Landkreises unverziglich gemeldet werden.
Bodenfunde und Fundstellen sind nach 8 14 Abs. 2 des NDSchG bis zum Ablauf von vier
Werktagen nach der Anzeige unverandert zu lassen, bzw. fur ihren Schutz ist Sorge zu tragen,
wenn nicht die Denkmalschutzbehdrde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet.

Sollten bei geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen bzw. Altstandorte
zutage treten, so ist unverzuglich die Untere Abfallbehérde zu benachrichtigen.

Sollten bei geplanten Bau- und Erdarbeiten Kampfmittel (Granaten, Panzerfauste, Minen etc.)
gefunden werden, benachrichtigen Sie bitte umgehend die zustandige Polizeidienststelle,
Ordnungsamt oder das Kampfmittelbeseitigungsdezernat direkt.

Entlang der B 211 dirfen gemaf 8 9 Abs.1 FStrG in einer Entfernung von 20 m, gemessen vom
aulBeren Rand der befestigten Fahrbahn, Hochbauten jeder Art nicht errichtet werden. Gleiches
gilt fir Abgrabungen gré3eren Umfangs, sowie flir Werbeanlagen.

Werbeanlagen im Bereich der Baubeschrankungszone des § 9 Abs. 2 FStrG (bis 40 m, gemes-
sen vom &uReren Rand der befestigten Fahrbahn) bedirfen der Zustimmung der
Stral3enbauverwaltung. Grundsatzlich sind nur blendfreie, sich nicht bewegende Werbeanlagen
an der Stétte der eigenen Leistung zulassig.

Uber den Geltungsbereich verlauft die Richtfunk-Strecke Nr. 621 der Deutschen Telekom AG. Die
maximal zuldssige Bauhdhe betragt dort 65 m tber NN.

Die Lage der Versorgungsleitungen ist den Bestandsplanen der zusténdigen Versorgungs-
unternehmen zu entnehmen.

Parallel zum Hillers Weg verlauft ein Mittelspannungskabel der EWE AG sowie eine
Versorgungsleitung DN 200 des OOWYV.

Der Verlauf der geplanten/planfestgestellten Erdgashochdruckleitung von Huntdorf nach
Leuchtenburg der EWE AG ist in der Planzeichnung einschlieBlich Schutzstreifen nachrichtlich
Ubernommen. Der Schutzstreifen darf weder bebaut noch mit tiefwurzelnden Baumen bepflanzt
werden.




Samtliche Festsetzungen bisheriger Bebauungsplane innerhalb des Geltungsbereiches treten mit
der Bekanntmachung dieses Planes gemal3 § 10 BauGB aul3er Kraft.

Hinweis zur textlichen Festsetzung Nr. 3: Die Anforderung gilt als erfullt, wenn der
Schallleistungspegel (Lwa) der Anlage oder des Betriebes den dem Anlagen-/Betriebsgrundstiick
entsprechenden zulassigen Schallleistungspegel (Lwa ) Nicht tberschreitet.

Lwau = FSP+10 Ig (F/Fo)

Lwa-u = zulassiger Schallleistungspegel in dB(A)

FSP = flachenbezogener Schallleistungspegel in dB(A)/m?
F = Flache des Anlage-/Betriebsgrundstiickes in m2

Fo = Bezugsflache von 1 m?




Hinweis zur textlichen Festsetzung Nr. 4: Erlauterungen zu den Anforderungen

Larmpegelbereich Il

Bei der Erstellung von Gebauden mit Burordumen innerhalb der Flache des Larmpegelbereichs I
nach DIN 4109 muss ein erforderliches resultierendes Schallddmmmalf von R’y s = 30 dB fir die
Aulenbauteile gefordert werden. Unter Berlicksichtigung, dass die Aufllenwande mit einem
bewerteten Schalldammmaf von mindestens R’,, = 35 dB errichtet werden und max. 40 % der
AulRenbauteile als Fensterflachen ausgefiihrt sind, ergibt sich entsprechend der DIN 4109,
Tabelle 10, unter Vernachlassigung der Tabelle 9, ein erforderliches Schallddmmmalf} fiir die
Fenster von R’,, = 25 dB.

Larmpegelbereich Il

Bei der Erstellung von Gebduden mit Burordumen innerhalb der Flache des Larmpegelbereichs
[l nach DIN 4109 muss ein erforderliches resultierendes Schallddmmmal von R’ s = 30 dB fiir
die AuBRenbauteile gefordert werden. Unter Berucksichtigung, dass die AuRenwande mit einem
bewerteten Schalldammmaf von mindestens R’, = 35 dB errichtet werden und max. 40 % der
AulRenbauteile als Fensterflachen ausgefiihrt sind, ergibt sich entsprechend der DIN 4109,
Tabelle 10, unter Vernachlassigung der Tabelle 9, ein erforderliches Schalldammmalf} fiir die
Fenster von R’,, = 25 dB.

Larmpegelbereich IV

Bei der Erstellung von Gebauden mit Burordaumen innerhalb der Flache des Larmpegelbereiches
IV nach DIN 4109 muss ein erforderliches resultierendes Schalldammmalfd von mindestens R’y res
= 35 dB fir die AuRenbauteile gefordert werden. Unter Berticksichtigung, dass die Aulienwande
mit einem bewerteten Schalldammmal von mindestens R’, = 40 dB errichtet werden und
maximal 40 % der AuRRenbauteile als Fensterflachen ausgefiihrt sind, ergibt sich entsprechend
der DIN 4109, Tabelle 10, unter Vernachlassigung der Tabelle 9, ein erforderliches
Schalldammmalf fiir die Fenster von R’,, = 30 dB.

Larmpegelbereich V

Bei der Erstellung von Gebauden mit Birordumen innerhalb der Flache des Larmpegelbereichs V
nach DIN 4109 /8/, muss ein erforderliches resultierendes Schalldammmall von mindestens
R'wres = 40 dB fur die Aulenbauteile gefordert werden. Unter Berucksichtigung, dass die
AuRenwande mit einem bewerteten SchallddmmmafR von mindestens R’, = 45 dB errichtet
werden und max. 40% der AuBenbauteile als Fensterflachen ausgefuihrt sind, ergibt sich
entsprechend der DIN 4109 /8/, Tabelle 10, unter Vernachlassigung der Tabelle 9, ein
erforderliches Schalldammmaln fir die Fenster von R’,, = 35 dB.





